
Denkens und Lebens modernen und konservatıven Stils, die WwI1ssen-
schaftliche Beschäftigung mıiıt der jüdischen Vergangenheıt und Gegen-
WAaTrT, die Entstehung eınes jüdischen Burgertums und der jüdisch-natio-
nalen Bewegung stehen 1in ENSSTEF Beziehung den eben erwähnten
Anschauungen und Strukturen. Kaufmann Orlentiert ber e
Hohenemser Rabbıiner ohn und Tänzer und die Jüdıschen Bestre-
bungen ihrer Zeit- In den Beıträgen VO Fuchs, Greussing und
Dreıier wiırd dıe polıtisch-soz1ale Realıtät derJuden 1mM und 1M Jahr-
hundert thematisıert. Mıt kulturgeschichtlichen Aspekten befassen sıch

Walser („Die jüdısche Schule 1n Hohenems 1mM Jahrhundert“),
Purın G;Der Komponıist und Kantor Sulzer“), Weltsch („Die (52>
schichte des ereıns ‚Jüdısches Museum Hohenems‘“) SOWI1Ee Winkler
(„Kommunikation eınem Erinnerungsort”). Schliefßlich selen die
Beıträge VO Prochazka („Blicke durch das Fenster.‘) und Gnaiger
(„Vom ‚Burtscher Haus‘ ZUT. ‚Vılla Heimann-RosenthalCCC erwähnt. Dıi1e
Verfolgungszeit und die Nachkriegsgeschichte wırd VO Dreıier („An-
t1semıt1smus und Natıionalsozialismus in Vorarlberg“) und VO Albrich
(„Die jüdıschen ‚Displaced Persons‘ in Vorarlberg 1945- 2 eingehend
analysıert. Eıne Auswahlbibliographie ZUrF Geschichte der Juden in NOr
arlberg rundet diesen mMi1t zahlreichen Abbildungen ausgestattetien Band
ab Die Eınbettung der Hohenemser Geschichte der Juden 1ın den Jjeweılı-
gCH Zeıthorizont, die methodische und sprachliche Prägnanz verleihen
dem Band selne Sahz besondere Bedeutung.

ermann Schmelzer

(30tz Aly, „Endlösung“. Völkerverschiebung und der ord den
europäıischen Juden Fischer Verlag, Franktfurt/M. 1995 446 Seıiten.
Das vorliegende Buch tragt allzu pauschal den Titel „Endlösung®. Es geht
1Ur autf eınen begrenzten, allerdings sehr wichtigen Zeıtraum dieser The-
matık eın, WE CS die historische Entwicklung VO Begınn des Welt-
kriegs bıs 77 Wannseekonferenz Januar 1941 rekonstruiert, die
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voraufgehende Geschichte se1t 1933 und dıie nachfolgende Geschichte bıs
1945 aber nıcht mehr berücksichtigt. Fur den begrenzten Zeıiıtraum VO

En liegt JEr eıne wichtige Studie VOILN, die CHE Aspekte der ama-
ligen Zeıt erschließt. Das Buch beschreibht m1ınNut1OS, W1e€e CGS allmählich 7088

Ermordung des europäıischen Judentums kam Der Autor stutzt sıch für
seıne Arbeit autf zahlreiche Dokumente AaUuUsSs deutschen, russiıschen und
polnischen Archiven. Aly ze1gt, da{ß der Kriegsbeginn eınen wichtigen
Termın iın dieser Geschichte markiert, weıl den Nazıs 1U Möglichkei-
ten vab, die vorher nıcht bestanden. S1e brauchten 11U och wenıger
Rücksicht auf die Stiımmung 1n Deutschland und 1m Ausland nehmen,
konnten auf die Schwächung relig1öser und Juristischer TIradıtionen
zählen und erhielten durch die Eroberung eınes orofßen Terriıtorıums 1m
(Osten auch die raäumlichen Voraussetzungen für ıhre Verbrechen.
Aus der Thematık selen 1er 1L1UL He Eınzelfragen herausgegriffen:
(1) Aufgrund der Quellenlage sınd sıch die Historiker nıcht eInN1@, W anlııı

die Entscheidung AABE ord den europäıischen Juden fiel Dıie Daten
Marz, Juli und Oktober 1941, für die wichtige Indizıen vorlıegen, werden
kontrovers diskutiert. Aly plädiert nachvollziehbar dafür, diese Termine
nıcht als einzelne Entscheidungsakte begreıfen, „sondern als qualita-
t1ve Stuten 1mM Verlauf des breit angelegten, 1n sıch wıdersprüchlichen
polıtischen Wıllensbildungsprozesses“
(2) Zweıftellos 1e] wichtiger 1St dıe Frage, ob der Entscheidung ZAITt: Kr
mordung des Judentums ein einzelner Wıllensakt Hıtlers und/oder seiner
Gefolgsleute zugrunde lıegt, der ob 1er eın Entscheidungsprozeiß VOILI-

liegt, der sıch ber eine Zeıt VO mehreren Onaten hinzog, der ımmer
wıeder LICU durch die milıtärischen Siege und Nıederlagen, durch innen-
polıtische Rücksichtnahmen, durch unterschiedliche Entscheidungen
mehrerer Personen in unterschiedlichen Funktionen und Stellungen
(Göring, Hımmler, Heydrıch, Eıchmann A zustande kam Aly disku-
tlert die vängıgen Posıtionen und wendet sıch deutlich den „Inten-
tionalısmus“ VO Eberhard Jäckel,; der den Holocaust 1LL1UT AUS den Inten-
t1onen Hıiıtlers erklären 111 und Hıtlers Macht und seınen Wıiıllen allein
für den Holocaust verantwortlich macht. Erneut weIılst Aly darauf hın,
da{ WIr keinen ‚Führerbefehl‘ ZUr Vernichtung der Juden kennen und
zeigt, da{ß das Vernichtungsprogramm zunächst HUF 1n verschiedenen Va-
rlanten und Modellen konzıpiert und autfgrund einzelner Vernichtungs-
aktionen geplant wurde. Dabe] ANn aut Entwicklungssprünge hınwei-
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SCH; dıe ursprünglıch VOTL der „Endlösung“ auch „terrıtoriale Lösungen ”
(Deportationen iın oroßem Stıl) möglich erscheinen lassen, wobe]l dıie Na-
Z71S darauf zählten, da{ß 1n den verschiedenen Umsiedlungsprojekten viele
Juden durch Kälte, Hunger, Zwangsarbeıt und Erschöpfung umkamen.
Um bedeutsamer wurde ann schliefßlich der Onsens ZATE ‚Endl6-
sung“, den Heydrich, Eıchmann auft der Wannseekonterenz ZUusStian-

debrachten. Im Zusammenhang mıt dieser Perspektive stellt Aly die be-
drückende Frage, „ob die Vernichtungsmaschinerie nıcht der
zumiındest verlangsamt worden ware, hätten sıch 1N den ersten Wochen
und Onaten ernsthafte Wiıderstände und Legitimationsschwierigkeiten
aufgetan“ Allerdings A41St Aly nıcht 1m geringsten einen 7Zweıtel
der Letztverantwortlichkeit Hiıtlers aufkommen. „Die Rolle Hıtlers Alßt
sich, betrachtet Ianl die Gesamtheıt der 1n diesem Buch vorgelegten Do-
kumente, nıcht als die des unerbittlichen Befehlsgebers beschreiben, SO11-

ern als die e1nes Politikers, der selinen Leuten freie and liefß, S1€Ee UNl-

9 Phantasıe entwickeln, das unmöglich Erscheinende doch
möglıch machen, und der sS1€e bedingungslos deckte“
(3) FEıne weıtere Frage z1elt darauf, ob die sEndlösung” eher A4AUS S1egeszu-
versıicht der AUS eıner allmählich wachsenden ngst VOT eıner mıilıtärı-
schen Niederlage resultiert.
Der historisch interessierte Betrachter wırd MaTt Beklemmung lesen, W1€e CS

allmählich AB „Endlösung“ kam Die Euthanasiıeprogramme 1n Deutsch-
and spielen dabe] ebenso eiıne Rolle w1e€e die Erfahrungen, dıe die Nazıs
MI1t Erschießungen russischer Kriegsgefangener und Massendeportat1io-
NEeN der slawıschen Bevölkerung AaUus$ dem (Jsten machten. Wır ertahren,
WwW1e€e ach eiınem ursprünglichen Plan Hıtlers, 1m Herbst 1939 eın „Juden-

Lublin“ zu schaftfen, für eıne kurze Zeıt dıe Absıcht ventiliert
wurde, die Juden ach Madagaskar deportieren. Spater wurden auch
die Weıten Rufslands ın Betracht ZCZOBCN. Das Buch zeıgt auf, W 4S das
Vorstadıum der „Endlösung“ mıt der Völkerverschiebung 1mM Osten, mMI1t
der „Heim-ins-Reich-Bewegung“ für die 1m Ausland ebenden „Volks-
deutschen“ und dem Vernichtungskrieg In Rufßland etun hat Viıer IMMN1-
nut1O0s ausgearbeıtete Chronologien stellen einprägsam VOT ugen, da{ß
viele Pläne entstanden und wıeder verworten wurden, da{ß viele auch
vorhergesehene Erfahrungen das spatere Geschehen beeinflußten.
Das 1m SaNZCH eher nuüuchtern geschrıebene Buch wirtt auch Fragen Auf:
die in der Forschung welıter e1ne Rolle spielen werden, aber auch solche,
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die den hıstoriıschen Bereich überschreiten. 7Zwel problematische Grund-
entscheidungen Alys seılen 1er Bg angedeutet.
(1) [Jas Buch 1St fast durchgängıg AUS der Perspektive der Täter geschrie-
ben, während die Perspektive der Opfter weıtgehend tehlt Dadurch erhält
das Buch 1mM Blick auft seın Thema eiıne beklemmende Eınseitigkeıit, die
Aly wenıgen tellen seıner Arbeit auch sıeht und urz edenkt 95)
(2) Das Buch analysıert und diskutiert, beschreibht und zıeht Schlufstolge-
runNngsch, hne da{ß das Unbegreifliche und Untaßbare des Geschehens, VO

wenıgen Ausnahmen abgesehen, 1ın den Blick rückte und reflektiert
würde.
Immerhin macht auch dieses Buch die Judenverfolgungen nıcht ELAHHT: FAB%

hıstorischen Stoff Di1e „Nachsätze der Mörder“, die Ende des Buches
ommentarlos gesammelt sind, verschlagen jedem Leser die Sprache.

Werner Irutwın

Robert Bober, Was xibt’s Neues VO Krieg? Übersetzt AUS dem FranzoO-
siıschen VO Tobıas Scheftfel Antje Kunstmann Verlag, München 1995
187 Seıten.

Bescheiden 1St das Buch dem iußeren Umftang ach ro{fß und weIıt 1St 6S

1in der Vermittlung der Erinnerung und der Wahrhaftigkeit des Geftühls.
Robert Bober, Dokumentartilmer polnisch-jüdischer Herkunftt, als
Kleinkind miıt den Eltern V1a Berlın ach Parıs gekommen, nımmt siıch der
der Hölle VO Auschwitz Entkommenen ber Auschwitz und der
Holocaust tauchen 1Ur gSanz beiläufig autf Das W alr ein das Leben e_

sentiell veräiänderndes Erlebnis, da{fß INnan davon Sal nıcht der eben LLUT

benbe] reden ARD0ER
Bober nımmt uns 1ın seıner Geschichte MIt 1ın die Schneiderwerkstatt des
Monsıeur Albert, eınes polnischen Emigranten, der 1n Frankreich 1n e1-
HE Versteck be1 seiınem ehemaligen Patron überlebt hat Bober kennt
eın Schneideratelier A4US eigener Erfahrung, enn hat 1n seiner Jugend
Ort gearbeitet. Wır sınd 1m Jahr 1946, und der Krıeg 1St vorbel. Aast alle
1er arbeitenden Schneıider, Näher, Bügler und die Fertigmacherinnen
sınd polnisch-jJıiddische Holocaustüberlebende, bıs auftf eın Paar franzOÖs1ı-
sche Frauen, dıie 1aber auch ıhre Kriegsverletzungen mıt siıch Lıragen.
Die Gespräche 1n dieser kleinen Schneiderwelt sınd alltäglich, Famılien-
SOrg«eNn, Zukunftsaussichten für die Kınder, Eheprobleme. Die Deportati-
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